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Die Damenkrawatte in Kombination mit einem ,,steifen Damenkragen” wird von Tochter Elsa selbstverstdandlich auch bereits
getragen. Amtsblatt zur Wiener Zeitung, 22. Mai 1906.
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Ottokar Zykan vor seinem Geschaft ,Zum Kragenkdonig“ in der I. Freisingergasse 1. Foto um 1905.

Serr Ottofar Zpfan, Chef Dder Firma
Ottofar Byfan & Sobhn ,zum Kragentonig”,
bemerft 3u dem Thema der Preigerhohung:
SSeder Tag  Dringt und Detailleuren irgend-
eine Hiobspoft. Bald ift es eine Maknahme der
hohen Regierung, bald eine rettende Tat unjever
®emerbefreunde, bald die Erhohung diejes,
Gald fenes Artifels. Die Vetailleure find daber
jchort etwas abgeftumpft. Tad aber jpeziell die
Breigerhohung fitr Oerrentodide betrifft, jo
waren alle denfenden Detailleure darauf bor-
Dereitet, demnn die Engrogpreife fiir Diefen
Mrtifel Bielten jidy fhon lange auf demielben
Mibeaw, tviewohl in den leften Jahren dad
Rohmaterial, die Arbeitslohne und die fonjtigen
Regien die Herjtellungsfoften bedeutend ber-
tewert Haben. Dap  die Preiderhihung der
Nabrifanten aud) auf den Detailpreis uriid-
irfent wird, ift auper Frage. Aud) den Qaien
tird e begreiflich fein, dap Dbei . einem fo
Furariten  Qonfumartifel, vie Kragen, . Man-
fhetten und embden, die Berdienftmarge nur
eine jebr geringe jein fann. Dagu bedenfe man
noch, weldye Qajten, abgefehen bom den allge-
meinen Regient, fpesiell die sﬁerrgnmobegad)qfte
st tragen haben. Die Preiderhohung bebrdgt
im Gngros, fe mad FHafforr und Qu'ahtat,.o
Bis 20 Prozent, im Detail wird die Preis-
ftetgerung gleichfalls eine jebhr _bartaMe
jein, johon deshalb, tweil ja die meiften Detail-
Teure Dei diefer ®elegenbeit aud) die ge-
fteigerten Gejdaftdanslagen die
fie bisher aud eigememt Deftritten babvy_:
hereinsubringen tradten merden. Es
tpird Daber die Steigerung im Detailbandel
grofer fein al8 der SYuﬁd}_Iaq ber fabri-
Yanten. lnter feinen Umitdnden befiirchie
i einen Niidfgang ded KNonjums.”

»Jeder Tag bringt uns Detailleuren irgendeine Hiobspost.
Bald ist es eine MaBnahme der hohen Regierung, bald
eine rettende Tat unserer Gewerbefreunde, bald die
Erhohung dieses, bald jenes Artikels. Die Detailleure sind
deshalb schon etwas abgestumpft.”

Kommentar Ottokar Zykans anlasslich der Preiserh6hung der
Herrenwdsche per 1. August 1906. Der GroRhandel, ,die
Fabrikanten”, werden Herrenwdsche 5-20% teurer an die
Einzelhdndler, die ,Detailleure”, weitergeben, weil die
Rohstoffpreise gestiegen sind. Die Einzelhandler werden ,bei
dieser Gelegenheit die gesteigerten Geschaftsauslagen, die sie
bisher aus eigenem bestritten haben, hereinzubringen
trachten”, sprich an die Kunden weitergeben. Ottokar Zykan
beklagt die Situation der ,Detailleure”, , beflirchtet” allerdings
,unter keinen Umstanden” einen Rickgang des Konsums.

Die Zeit, 25. Juli 1906
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Ausstattung und Aufbewahrungsort der Ware im Geschéaft ,Zum Kragenkonig”:

Holzkartons der ,Specialfabrik fir

Holzkartons” Lourié & Co., gegriindet wie der Kragenkonig im Jahre 1899 in Wien. Fichte lackiert, 54 x 24 x 23 cm.

Zum Rragenkdnig*
Ottokar Zykan & Sohn

Wien, I, Freisingergasse Nr. 1 und Petersplatz Ar. 8.

1lis bekannte Herren- und Damenkragenfirma ,,Zum:Kragenkbnig® Ottokar Zykan & Scbno
hat sich veranlaBt gesevhen, um den starken Aundrang in ihrem bisherig n Lokale,

Frexsmgergasse 1, im Interesse ihrer Herrenkundsch ften vorzubengen, in der uumm;cl-‘

barsten Nihe desselben

I. Petersplatz Nr. 8

oin Awelggesoﬁha.ff zu- errichien; in welechem agsschl eBlich die Artikel fitr Damen

zum Verkauf gelengen, Damit wird zweifeltos eivem Wunsch der zablreichen Kaond-

z-Lhaﬂ; der Firma entsprochen und sine raschers vnd einfachere Abwickinng der Ein-
ki#ufe hewirki, ks findet demnach von mun an der Verkauf der

- Damenartikel nur im Lokale: 1, Peterspl
Herrenartikel nur im Lokale: 1. Freisingergasse Nr. 1

atatt was die Firra jhren geehrten Kunden mitteilt nnd womit sie boffs, denselbeu

 eine gewunschte Erleichterung bei ihren Einkiufen geboten 0 Laben

Petersplatz Nr. 8, '

K u k @é Hotkilrschner

Fréngms Urbamn

3 Wien, I. Stephansplatz Nr. &
.erlaubt sich, ein P.T, Publilkum zur Besichtigung der zahl-
refchen nomen Modelle Liflichst einzuladen.

Glinsiiee Gelegenheiiskiufe in
ieder Preisiace f, Weiknachien,

 Lum Kragenkanig

Eerrenamenung Damsrabteilung
oL _Frelsmgarg. 1208t Smnromen I. Petersplatz 8 :
passende detzte NMeuheit

'in ~ Kragen, “dabots, Bameuv

nhemﬁen. Krawatten, Krapsasohonern, |

1908 eréffnet Ottokar Zykan ein weiteres Geschaft am Petersplatz 8 - nur knapp 50 Meter vom 1899 eroffneten Geschaft in

der Freisingergasse entfernt. Fortan sind Damen- und Herrenartikel getrennt -

,damit wird zweifellos einem Wunsch der

zahlreichen Kundschaft der Firma entsprochen und eine raschere und einfachere Abwicklung der Einkdufe bewirkt.”

Fir die zwei Geschéfte ist Werbung unerlasslich: Links in Der Fremdenverkehr am 13. September 1908, rechts in Neues
Wiener Tagblatt am 21. Dezember 1912.
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Martha Zykan hat ihren Kindern und Enkeln gegeniber, dann bereits als Martha Ellensohn, gerne das
kiinstlerische Talent ihres vierzehn Jahre alteren Cousins Walter Harnisch und jenes ihres GroRonkels
Gottfried/Bohuslav Zykans erwdhnt — von beiden wird spater noch die Rede sein. Von ihrem Cousin, dem Maler
und Grafiker Walter Harnisch, sind einige sehr prdagnante Eindriicke und Kommentare Uber das Leben seiner
GrolReltern Ottokar und Elisabeth Zykan erhalten. Er hat in den 1980er Jahren einen Zyklus zu den Stationen seines
Lebens gezeichnet. Seine Eltern libernehmen 1912 das Geschaft von Ottokar Zykan am Petersplatz. Nachfolgend
zwei Erinnerungen zum Geschéft des , Kragenkdnigs”.

,Meine Eltern und damals auch noch meine
GroReltern betrieben ein Modegeschaft in der
Wiener Innenstadt am Petersplatz. Die seltenen
Besuche die ich als Volksschiiler dort machen
konnte, hinterlieBen unvergesslich die Erinnerung
an die Damen und Kunden dieses Geschaftes. Diese
wurden in ihrer gutbirgerlichen Wirde immer das
Ziel meiner Abneigung und Spottes.”

Walter Harnisch: ,Im Geschdft meiner Eltern am
Petersplatz.” Zeichnung und Kommentar aus dem Zyklus
»Ein Versuch. Mein Leben erinnert aufgezeichnet”,
1974-1988, 21 x 14,7 cm, Blatt 5.
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Das Geschaft am Petersplatz wird fast ein halbes Jahrhundert unter dem Namen ,Ottokar Zykan und Sohn“ bestehen.
Ausschnitt eines Fotos von Bruno Reiffenstein, 1942.
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Auf die ,Saison-Neuheiten” wird in Form einer Werbekarte hingewiesen. Empfohlen wird Damenmode im Geschaft am
Petersplatz. Die Renner sind sicherlich die ,Jabots” und die ,,Muffler in Wolle und Seide”. Karte um 1910.

* Dervenmodetvaren im Nadytcajé. Seit einiger Feit
beobadyteten Bolizeiagenten, daf in Nadyttaifeehdufern von jungen
Burfdjen Herrenmodewaren 3um Kauf angeboten wurden. Durd)
Grhebungen bdes Siderheitsbureaus murde feftgeftellt, bdap fie
aus dem Herrenmodege{dyift des Ottofar Bytan und Sohn,
%reiﬁngetgaﬁe, Berriifren. €3 ge[ang,»agt’xtermiﬁﬁn, daf der bei ber

irma al8 Sommis bedienftete Dang M., ein noﬁ; dem Jugend=
paragraphen unterftehender Burjche, der in der Aleegafie wobnt, |
bie Diebitahle veriibt fat. Der gleidifalld nod) nidyt 18jdhrige
| ftellenlofe Sommis Sarl G, Sdonlaterngajie wolnbaft, der
aud) burch Poligeingenten ausdgeforidt rurde, Hat den M.
ftet8 beim Gefdidit ermwartet und die geftohlenen Waren  itber |
nommen, bdamit er fie, nad) bem Geftanbdnis beider, verfaufe.
Bei ciner Hausdurdjudung in der Wolhnung fand man Waren
im Werte pon 528 fronen, die aus dem Warenlager der Firma
ftamumen. 9. fat die Diebjtahle feit faft einem WMonat wveriibt
und gibt an, fiir die durd) €. wverfauften Waren 80 Sronen

gen}ft 3u haben. Den Crlos hatten er und €. ﬁetei&. Die Firma
‘begiffert ihren Schaden auf 1000 Kronew. M. und €. ronrden |
bem Sanbedgeridt eingeliefects . - s 0 oo

Auch unerfreuliche Dinge tragen sich beim ,Kragenkoénig” zu: Diebstdhle im Wert von 1000 Kronen bei Ottokar Zykan und
Sohn. Die Waren werden von einem noch minderjahrigen Lehrling entwendet und in Nachtcafés feilgeboten.

Arbeiter-Zeitung, 23. April 1909.

82



f,/;j‘f”;’;;ji % ’; »Die meisten alteingesessenen Familien und
i Geschaftsleute hatten ein Faktotum meist dlteren
Jahrganges. Bei uns hatte dieser liebe Mann
»Leopold” vornehmlich die Aufgabe die Rollbalken
am Morgen und Abend zu bedienen. Doch das
Wichtigste war, was einem heute sehr komisch
vorkommt. ,Leopold” musste am spaten Vormittag
den Marsch vom Geschaft am Petersplatz zum
Schottentor antreten, fuhr mit dem 38er bis Dobling,
um aus der filirsorglichen Kiiche der Gattin ein wohl
vorgewarmtes Mittagsessen am schnellsten Weg in
das Geschaft am Petersplatz zu transportieren. Von
dieser etwas komplizierten Versorgung des Chefs
habe ich in spateren Jahren sehr oft profitiert, da ich
von der Kunstgewerbeschule nicht weit zu den wohl
geflllten Kochtopfen meiner Mutter hatte.”

Walter Harnisch: ,Unser alter Leopold.” Zeichnung und
Kommentar aus dem Zyklus ,Ein Versuch. Mein Leben
erinnert aufgezeichnet”, Blatt 7.

Das ,Faktotum” (Hilfskraft; lateinisch: fac totum, deutsch:
Tu alles!) ist die Bezeichnung einer Person, die in einem
Haushalt, Betrieb oder einer sonstigen Organisation eine
Vielzahl von Aufgaben wahrnimmt.

Der wirtschaftliche Erfolg Ottokar Zykans spiegelt sich auch im Kauf eines Hauses in Dobling im Mai 1903. Familienfoto im
Hof des Hauses in der Pfarrwiesengasse 12 (damals 26) mit Elisabeth und Ottokar, Mutter bzw. Schwiegermutter Elisabeth
Rausch, geb. Dermer. An der Tiire angelehnt der inzwischen etwa 18-jdhrige Sohn Paul, der seinen Vater bereits im Geschaft
unterstitzt - der Vater Martha Zykans. Foto um 1905.
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Feier rund um die Hochzeit von Paul Zykan und Bertha Reimer-Katzer um 1905. Die Familien Zykan und Katzer sitzen
gemiitlich im Hause Zykan in der Pfarrwiesengasse beisammen. Auch die beiden GroBm{tter von Paul sind anwesend. V. r. n.
l.: Elisabeth ,Elsa“ Zykan (Schwester Paul Zykans), wohl Cousine Paula Scheffer, Elisabeth Rausch geb. Dermer, Magdalena
Zykan geb. Klammer, Ottokar Zykan, Eduard Katzer, Pauline Katzer (halb verdeckt), Elisabeth Zykan geb. Rausch, Bertha
Reimer-Katzer. Paul fehlt - er macht wohl das Foto.

Jause im Garten der Pfarrwiesengasse: auf der rechten Seite Schwiegermutter bzw. GroBmutter Elisabeth Rausch, geb.
Dermer. Links: Paul, Elsa und Ottokar Zykan. Foto um 1905.
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Familientreffen 1905. Die GroRfamilie Zykan ist zu einer Feier im Garten den Hauses in der Pfarrwiesengasse eingeladen. In
diesem Jahr heiraten die beiden Kinder Ottokar und Elisabeth Zykans: Elisabeth ,Elsa” ihren Verlobten Josef Harnisch und
Paul seine Verlobte Bertha Reimer-Katzer — die beide im Vordergrund des Fotos zu sehen sind.

Von links nach rechts:

1)
2)

3)
4)
5)
6)

7)
8)

Josef und Elisabeth Harnisch, ,Elsa“, geb. Zykan, die Tochter Ottokar Zykans. Sie haben am 6. August 1905 geheiratet.
Gottfried/Bohuslav Zykan, der Bruder Ottokars, und Hermine, geb. Kothmayer, mit stehendem Sohn Friedrich ,,Fritz“
Zykan (verdeckt). Dahinter wohl Bruder Josef Rudolf Zykan mit Ehefrau Anna, geb. Limbach (beide verdeckt).
Edmund Scheffer sen. und Johanna Scheffer, geb. Zykan, Schwester Ottokar Zykans.

Ottokar Zykan und seine Cousine Pauline Katzer, geb. Reimer, Tante und Ziehmutter von Bertha Zykan, geb. Reimer.
Emilie Weidner, geb. Rausch, Schwester Elisabeth Zykans - ,Tante Mily“.

Elisabeth Rausch, geb. Dermer (1834-1911), ,,die Magdeburgerin®, die Schwiegermutter Ottokars und dessen Mutter
Magdalena Zykan, geb. Klammer (1826-1906), ,, die Waldviertlerin“ — UrgroRmutter Martha Zykans.

Edmund Scheffer jun. und Franz Scheffer, Neffen Ottokar Zykans.

Paul und Bertha Zykan, geb. Reimer, Handchen haltend. Sie haben am 19. Mdrz 1905 geheiratet.
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Im Jahr darauf kommt es sozusagen zu einem Generationswechsel: Im Frithjahr 1906 kommt Ottokar Zykans erster
Enkel, Walter Harnisch, zur Welt. Und im Herbst stirbt Ottokars Mutter Magdalena, geb. Klammer, achtzigjahrig
nach einem langen und ereignisreichen Leben.

Achtzigjahrig stirbt Magdalena Zykan im Jahr 1906. Die Mutter Ottokar Zykans, ,,die Waldviertlerin®, hatte ein bewegtes
Leben: Sie brachte zwdlf Kinder auf die Welt, von denen bereits fiinf bei der Geburt bzw. in friihen Kindesjahren starben.
Nach dem Tod ihres kurz zuvor ,wahnsinnig” gewordenen Ehemanns, den sie um knapp 30 Jahre Uberlebte, zog sie die fiinf
noch minderjahrigen Kinder alleine auf. SchlieBlich musste sie auch den Tod ihrer erwachsenen Tochter Ludmilla und Pauline
miterleben. Foto um 1900.
opernitusgafie, €.-8. 481 bigh, Lef. Magdalena Syfan, grdb.
¥ bertr. gnﬁ I'Dtm!'&?:))t Byfan. ‘2“/1@,'1 Sdbg;lnu -@dyeffer /00,
Sofef Bytan 18/z00,  Bohuslav Jytan 2feo, Aleyandrine
Bylan 197/, Edmund Scheffer jun., m. Paula Sdeffer,
m. Franz Sdyefier, je %faro0, m. Hand Giinther, m. Friderite
Giinthrr, jo 38/700, amt 15, Pai 1908, ' )

lhr Erbe wird auf ihre Kinder und Enkelkinder aufgeteilt: Alle Nachkommen erhalten Anteile des von ihr und Josef Zykan
1867 gebauten Zinshauses in der Kopernikusgasse. Verdffentlichung der grundbiicherlichen Ubertragung des Hauses im
Amtsblatt der Stadt Wien, Rubrik Realitaten-Verkehr in Wien, 3. Juli 1908, S. 1631.
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Drei-Generationen-Foto. Ottokar Zykan mit Sohn Paul und dessen erstgeborenem Sohn Karl Otto, der im Marz 1908 zur
Welt kommt. Ottokar ist 54 Jahre, Paul 26 Jahre alt. Foto im Visitformat, Carl Pietzner, 1908.

Anstelle des ebenerdigen schlichten Hauses 1a3t Ottokar Zykan 1911 einen stattlichen Neubau in der Pfarrwiesengasse 12
bauen. Hier verbringt Martha Zykan in ihrer Kindheit hindurch die Sommermonate, von dessen wunderschénem Garten wird
sie spater schwarmen. Das Haus befindet sich bis zur Zwangsversteigerung im Jahre 1935 in Familienbesitz. Foto, 2021.
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Ernstlich stimmet Ottokar, der K6nig der Manchetten; R r—f v . ——
»Hab es wirklich satt flirwahr, mich lénger hier zu fretten, v WM ey %ﬁr Heareoiie «:;4
diese alte Burg ist schon von Wiirmern ganz zerfressen”, L wickbif foit. /""""‘7” AT g

Phgmnye
e

sprach zur Burgfrau drum der Fiirst feierlich gemessen:

a8
Friihling ist’s, die Blumen bliihen wieder, 3’§ . W W‘z&m déf«w ogprelag
Reif3* ma die Baracken endlich nieder, ‘MM&L-IW wnen biff vein o,
so ein Haus ist doch von morschem Ziegelstein, V'i‘ z’”"’%"‘"’ o] e ”""’/%’“’W
fdllt vielleicht sonst gar einmal von selbst noch ein. Ve s i WJ”VW &

Eine schmeichelhafte Lobesrede in zwolf Strophen wird Ottokar Zykan zur Errichtung seiner ,neuen Burg” geschrieben. Die
»alte Burg” war der ebenerdige schlichte Vorgangerbau, den die ,Demolierkrowotten”, wie es in einer anderen Strophe heifit,
beseitigt haben. Hier exemplarisch die ersten beiden Strophen.

BRCAITEKT KHRL leBHCH BAUMEISTER

TELEPHON 21877 INTUR. s (,’)ST‘ POSTSPARKASSEN-
KONTO 81774

WIEN, am 8.Dezenber 191l
111, LESSINGGASSE No. 11

R CoRa s

iber den Neubau XIX.Bezirk Pfarrwiesengaesse 12, fir Sr,Hoch—

wohlgeboren Herrn Ottokar & Frau Elise Z u k o n,Fien XIX.

Pferrwiesengesse 12.

ZAHLBAR UND KLAGBAR IN WIEN

‘PREIS EINZELN ZUSAMMEN

POST GE H\JSIAND
: 1= SRR L =3 = 3 e TR T
1).Laut AbschluB vom 14. Apru Jﬂvz die
PaUSCRAISUNING DOMecesoeenennsoeeoeennas 43500.00 P ) =
(]
2).Mehrarbeiten die im Kostenvoranschlaeg ‘.‘ . L e
vom 20.Mdirz 1911.nicht enthalten sind: | t
= a)ed o O‘Sns Kellerscheidencuerwcerk bed-der . et e ¥ g ke
Trennung des Kellers in den Kel- L 1ag .
Jer und Speisekenmmer....... per n® 20.00 81.00 . "] ‘ ‘
b .
b).1 Stick Kreuztire in demselben Faunme 56.00 56,00 N l.‘
c sl Stidck Rahmenstocktiire zwischen Vesti- m "& ‘ . L §
bule und Kiche,der Dekoration R 18 16e
des Vestibuls entsprechend,durch T
die Verlegung der Kiiche zum Ve~ % ¢ ™y ‘#
stibule notwendig befundenes 70,00 70.00 )<
Baraeuslagen. ° = \ "
s cailbe e J 28y 0y L
r).15.4pril 1911:Stempeln [fir Beukonsensge- X .‘ t ‘n a
such und Einreichnungspline i 2.80 ' -
2 1
s§).20.Juni 1911;: Gebikhren- fir Beulinienbe= - -i- -
AT DAL gD e lsere s ieiits e ot oot o arssiord 18 7.7 - 9 1“
.
t).23.8eptenber 1911: Gaskautioneveesessa.d o 50.00 e
u).Stempel fir Grundbesitzbogenauszug..... 2.00 E -
d).1 Meteordauerbrandofen /77“ S‘tieapn/zaus 132,00 -
e).l1 Kachelofen fir Megdz i?l(’?‘ im Soutpr— ; | I = 1‘ ()
PAINGeaososeeosoansoaoonns-.d 44.00
f).1 alter Ofen wieder abgetragen und an
anderer Stelle cufgesetzt..... 15,00 X x
________________________ P
Transport: 501.57 43500.00 fﬁf!mese"gass

Den Neubau fiir rund 44.000 Kronen hat der bekannte Architekt und Stadtbaumeister Karl Otto Limbach, ®® der Schwager von
Ottokars Bruder Josef Rudolf Zykan geplant, eingereicht, durchgefiihrt und in Rechnung gestellt. Die Bewilligung des Umbaus
ist veroffentlicht im Amtsblatt der Stadt Wien, Nr. 20 vom 10.03.1911, S. 676.

Rechts: Vergleich Generalkarte Wiens 1904 und heute: Die Pfarrwiesengasse 26, ist die heutige Pfarrwiesengasse 12. Auch
die damalige GrofRe und Gestaltung des Gartens inklusive dem Salettl an der nérdlichen Auflenwand ist eingezeichnet.

66 Vita und Bauwerke des Architekts und Stadtbaumeisters Karl Otto Limbach (1873 - 1952) siehe
http://www.architektenlexikon.at/de/360.htm, Abfrage 12.01.2021.
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Elisabeth Zykan in entspannter Pose. Privatfoto im Garten in der Pfarrwiesengasse. Rechts: Enkel Walter, der sich als
»,Photograph” betéatigt. Hier sehen wir auch die Kamera, mit der einige der hier gezeigten Privatfotos gemacht wurden.

Fotos um 1905.

Verzeichnis der Lieferanten

des

'Neues Rllg. ésterr. Frauenvereines.

DasAktionsKomitee der Rechtsschutzinstitution, bistehind aus di
Damen Berta FranklScheiber, Anna 'Kohn, Erwine Korets, Elisabet
Luzzatto, Clara Miller, Alice Wengraf, Gabriele Werner und dc
Herren Advobaten Dr. Friedrich Froy, Dr. Alfred Halperson und Dr. Ky
Orustein haf eine Auzahl von Lieferanten gewocben, welche sich bereil erkliren,  alle
Mitgliedern des allg, tsterr, Frauenvereines, resp. seiner Sektiones, bei ihren Einkiute
einen festgosotaten Rabalt zu gewhhren. Dieser Rabatl, der nicht sofort in Abrethiurig g
bracht, sondern_gulgeschrieben und einmal jabrlich ausgesablt wird, soll zur Halfle de
Kiuferinnen, zur Hilfte der Rechtsschuizinstitution mgule kommen. Wir erst
chen alle unsero Mitglioder dringendst, ihre Eikiufo bei den hier nambaft gemachle
Firmen besorgen zu wollen. X

Zu diesem Zweck werden — auf Grand der Mitgliedskarten — Legitimationskate
ausgojeben, welche hei jodom Einkauf vorzuweisen sind, damit der Belrag des Einkaul
und des Rabaltes nebst Nimmer der Karte von dom betreffenden Liforanten in ein Koz
troltbuch eingetragen werden. )

Die Legitimationskarten sind nach jeder Vereinsversammlung unentgeltlich oder pe
Post gegen Einsendung ciner 6 Heller-Marko von der Kssiererin Frl. Adele Gerbe
IX, Kolingasse 19, 2n bezichen.

Im Mirz jeden Jahres wird durch das Aktionskomitee die Abrechning und Auszal
lung des Rabattes vorgenommen, |

Die mit * bezeichneten Firmen Ghernehmen keine Verrechaung des Rabattes; so
demn bringen ihn beim jeweilizen Einkauf in Abzug. .

Simon Ellenbogen, Wiischefabrik, VI,

Lerchenfeldorstrasse 53 5,
1 1. Trettenhann, Damen- und Herren-
ERSCHEINT MITTE JEDEN MONATS f N wische und Horron-Modeatikel,
HERAUSGEGEBEN YON AUGUSTE FI Welhburggasse 4 5,
JANNER 1905 NUMMER 1| @ Ottokar Zykan, Wischehandlung, 1,
Far don Bushtandol Szolinski & Comy., Buckhandiung, Wien, 1, Schottongassa 9. 1 Frelsingargasss | 10

*Anton Martin & Co., Wirkwarenhandl.,
I, Stoss im Himmel |

Im Wiener Hausfrauen-Verein ist Elise Zykan von 1903 bis 1909
Mitglied. Vereinszweck ist in erster Linie die kostenlose
Vermittlung von Haushaltspersonal, das Fihren einer
Pramienkassa flir Dienstmadchen und Dienstboten, Angebote fiir
Fortbildungen fiir Dienstmaddchen in der eigenen Schule in der
Renngasse und die Moglichkeit bei ausgewdhlten Lieferanten
glnstiger einzukaufen. Es verwundert nicht, dass auch Ehemann
Ottokar gelistet ist und samtlichen Mitgliedern beim Einkauf gegen
Vorlage der Mitgliedskarte einen Rabatt von 10% gewahrt.

Neues Frauenleben, Janner 1905.

Elisabeth Zykan mit ihrem erstgeborenen Enkel Walter Harnisch.
Kabinettfoto um 1910.
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Elisabeth und Ottokar Zykan im Garten ihres Hauses in der Pfarrwiesengasse.
Foto um 1912.

€rpertef.d. gef. mod. Kunit
XIX. Pfarewiefeng. I2. A

Ein ausgepragtes Faible fiir Porzellan und Tischkultur hat Elisabeth Zykan. In ihrem Haus in der Pfarrwiesengasse 12 wohnt
Fritz Polt, der damalige Chef des Dorotheums, mit seiner Familie zur Miete. Durch ihn kann Elisabeth einige Stlicke glinstig
erwerben - so die miindliche Uberlieferung. Einige davon landen spiter bei ihrer Enkelin Martha, wie das hier gezeigte
Tafelgeschirr der bohmischen Porzellanfabrik Pfeiffer & Lowenthal aus Schlackenwerth.

Der Nachbar steht als ,Experte fiir das gesamte moderne Kunstgewerbe” zur Verfligung. Anzeige von Fritz Polt in Adolph
Lehmann's allgemeiner Wohnungs-Anzeiger, Il. Teil Branchenverzeichnis, 1926, S. 449.
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1.4 Franz Rausch (*¥1792), der Fortepianoerzeuger, und Katharina, geb. Wallner (*1808)

Im folgenden Kapitel gehen wir zwei Generationen zuriick und wenden uns den GroReltern von Elisabeth Zykan,
geb. Rausch, der Ehefrau Ottokar Zykans zu. Ihr GroRBvater Franz Rausch ist ein Klavierbauer, oder wie es damals
hiel3: ein Fortepianomacher. Er wird im Jahre 1792 in Pest (ab 1873: Budapest) in Ungarn geboren. Sein Vater ist
der Weber Lorenz/Laurenz Rausch und stammt wohl urspriinglich aus der Gegend um Weitra im
niederdsterreichischen Waldviertel, seine Mutter ist Magdalena Flandorfer.®” Franz Rausch ist etwa ab dem Jahr
1821 zuerst als Geselle und schlieRlich als Werkfiihrer und Vorarbeiter in der renommierten ,,Pianoforte-Fabrik“
von Conrad Graf (1782-1851) in der Wiener Vorstadt Wieden tatig. Erst im Jahre 1838 macht er sich selbststandig.

Conrad Graf ist einer der erfolgreichsten Wiener
Klavierbauer in der ersten Halfte des 19. Jahrhunderts.
Seine Fliigel zeichnen sich durch ihren singenden Ton,
eine hervorragende schmiegsame Mechanik und ein
fur die damalige Zeit erstaunliches Klangvolumen aus.
Im Gegensatz zu der Verstarkung des Rahmens durch
Gusseisen spaterer Klaviere hielt Conrad Graf bis zum
Ende seiner Berufslaufbahn an der prinzipiellen
Holzbauweise fest, mit der er den typischen
transparenten und obertonreichen ,Wiener Klang"
erzielen konnte.

T U-WIEN -

nachst der Carls Kirche im Mondschein N 102

Franz Rausch ist 17 Jahre lang beim bekannten Fortepianofabrikanten Conrad Graf tatig, zuerst als Geselle, schliefRlich in
der Funktion des Werkfiihrers und ersten Arbeiters, bis er sich im Dezember 1838 als Fortepianomacher selbststandig macht.
%8 Links: Conrad Graf, Lithografie von Josef Kriehuber, 1830.

In Wien wurde der Klavierbau Mitte des 19. Jahrhunderts durch zahlreiche Kleinbetriebe betrieben.® Conrad Graf
war einer der produktivsten Hersteller. Seine Instrumente wurden serienmaRig in moderner Arbeitsteilung in
Arbeitsgruppen hergestellt, die viele Jahre von Franz Rausch koordiniert wurden. Das Ergebnis waren solide
langlebige Instrumente von hoher gleichbleibender Qualitit.”® Die Instrumente Conrad Grafs werden neben den
Instrumenten von Anton Walter, André Stein und Andreas Streicher als Hohepunkte des siiddeutschen und Wiener
Klavierbaus angesehen.”®

57 Die Recherche des Herkunftsorts von Lorenz/Laurenz Rausch ist im Anhang 1.7 zu finden.

68 Dije Klavierfabrik von Conrad Graf (1782-1851) galt zu dieser Zeit als die ,groRte und renommierteste Wiens und des Kaiserthums®, s.
,Osterreichische National-Encyklopadie”. Als Auszeichnung fiir die Qualitit seiner Instrumente erhielt er 1835 bei der ersten Gewerbs-
Produkten-Ausstellung in Wien eine goldene Medaille. Grafs Klaviere wurden u. a. von beriihmten Musikern wie Ludwig van Beethoven,
Frédéric Chopin und Clara Schumann, geborene Wieck, gespielt.

69 Zum Vergleich: Im Jahre 1851 stellte die Firma Broadwood in London in einem Jahr mit 2.300 Stiick beinahe die gleiche Anzahl von
Klavieren her wie alle 105 Wiener Klaviermacher zusammen (2.600 Sttick), siehe: Alfons Huber, Art. ,Klavierbau", in: Oesterreichisches
Musiklexikon online, siehe https://www.musiklexikon.ac.at/ml/musik_K/Klavierbau.xml. Zugriff: 07.01.2019.

70 Vgl. Whyte, Deborah (1984). The pianos of Conrad Graf. Early Music Vol. 12, Nr. 4. Oxford University Press, S. 447-460.

7 Vgl. Darmstédter, B.; Huber, A.; Hopfner, R. (2007). Das Wiener Klavier bis 1850. Tutzing: Hans Schneider.
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Zunachst einige Daten und Fakten zum Familienleben der Familie Rausch: Franz Rausch heiratet 1825 in der Pfarre
Schottenfeld die siebzehnjahrige Katharina Wallner, Tochter des Zeugmachers Josef Wallner und dessen Ehefrau
Theresia.”? Fiinf Jahre nach der EheschlieRung kommt ihre erstgeborene Tochter Theresia zur Welt.
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20. November 1825: Heirat des Klaviermachers Franz Rausch und Katharina Wallner in St. Laurenz der Pf. Schottenfeld.”?
Der Eintrag im Trauungsbuch im Detail: ,Franz Rausch, Klaviermacher v. Pesth des Laurenz Rausch, Webers und der
Magdalena geb. Flandorfer, ehel. Sohn. Wohnadresse: Neubau Nr. 305“74 [Eintrag der Braut verdeckt, nicht lesbar].

Eintrag im Trauungsbuch der Pf. Schottenfeld, fol. 184.
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Knapp fiinf Monate nach der Heirat kommt Tochter Theresia Rosalia Katharina Rausch am 11. April 1826 zur Welt. Patin ist
Rosalia Schaller, eine Verwandte der Braut. GroRmutter Theresia Wallner, geb. Schaller, *1785, wird als Hebamme ebenso
angefiihrt. Eintrag im Taufbuch der Pf. Schottenfeld, fol. 265.

(.2& T

§ Dem Fran Maufdy, Clavier-Snftrumentenmadger, 1. Ry
1 Therefia, alt 6 Jahr, 0 Mariahiif Nr, 139, am in=
nern Brand,

»Am innern Brand” stirbt die erstgeborene Tochter Theresia sechsjdhrig. Inzwischen wohnt die Familie in Mariahilf Nr. 139
bei Gromutter Theresia Wallner, die dem Beruf der Hebamme nachgeht. Wiener Zeitung, 18. September 1832.

72 Josef Wallner, *1789, und Theresia Wallner, geb. Schaller, *1785. Die Recherche des Vorfahren von Katharina Wallner ist im Anhang 1.8

zu finden.
73 Detail am Rande: In St. Laurenz/Schottenfeld werden 1854 auch Ottokar Zykan und 1920 Martha Zykan getauft.
74 Die Adresse entspricht heute der Mariahilferstr. 86, dem Eckhaus zur Andreasgasse, das heutige Gebdude ist aus dem Jahre 1844.
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Ubersicht der zwolf Nachkommen von Franz und Katharina Rausch

Aus der 1825 geschlossenen Ehe von Franz Rausch und Katharina Wallner sind die zwolf nachfolgenden Kinder
dokumentiert.

1.)

2)

3.)

4.)

9.)

Theresia Rosalia Katharina Rausch, *11. April 1826 zur Welt, Pf. Schottenfeld, fol. 265, Adresse: Neubau
Nr. 305. Sie stirbt sechsjahrig im Jahre 1832.

Franz Georg Rausch, *24.07.1827, Pf. Wieden/Paulaner, fol. 374, spater ,Junior”, ebenfalls
Fortepianoerzeuger, Details zu seinem Leben nachfolgend im selben Kapitel.

Josef Julius Rausch, *08.10.1831, Wieden Nr. 164., Pf. Karl Borromaeus, fol. 121, (...) Taufzeuge: Joseph
Schober, birgerlicher Handelsmann. Hebamme: GroBmutter Theresia Wallner, Mariahilf Nr. 106.

Conrad Georg Rausch, *18.08. 1833 — der Vorfahre Martha Zykans. Wieden Nr. 64, siehe Taufeintrag Pf.
Karl Borromaeus Wien, Karlskirche, fol. 235. Eltern: Franz Rausch, kath., Klaviermachergeselle, geblirtig
von Pest, ehelicher Sohn des Lorenz Rausch, eines Webers, und der Magdalena geb. Flandorfer. usw.; die
Adresse Wieden Nr. 64 entspricht heute der Adr. Wien IV: Taubstummengasse 5. Hebamme: GroBmutter
Theresia Wallner, Mariahilf Nr. 139. Details zu Conrad Georg Rausch siehe Kapitel 1.5.

Carolina Katharina Rausch, *07.06.1835, Wieden Nr. 64, siehe Taufeintrag Pf. Karl Borromaeus, fol. 66.
Katharina Theresia Rausch, *13.11.1836, Wieden Nr 102, siehe Taufeintrag Pf. Karl Borromaeus, fol. 158.
Theresia Rosalia Rausch, *30.11.1837, Wieden Nr. 102, siehe Taufeintrag Pf. Karl Borromaeus, fol. 237.
Julius Georg Rausch, ¥*21.10.1839, Wieden Nr. 336, siehe Taufeintrag Pf. Wieden/Paulaner, fol. 271.
Adresse: Wieden Nr. 336. (...) Taufzeugin: Karoline Traumiiller, birgerl. Schlossermeisters Ehegattin,

Stadt Nr. 339. Hebamme: GroBmutter Theresia Wallner, Mariahilf 139.

August Franz Rausch, *03.04.1842, siehe Taufeintrag Pf. Wieden/Paulaner, fol. 268.

10.)Maria Rausch, *27.11.1848, Wieden Nr. 347, siehe Taufeintrag Pf. Wieden/Paulaner, fol. 491,

+01.10.1878, stirbt 30-jahrig als ,,ledige Klaviermacherswaise.“”>

Die hier nicht aufgelisteten Kinder, der vierjahrige Georg und die einjahrige Stephania Rausch, sterben in der
letzten Aprilwoche 1846.7°

7> Sterbeeintrag der Maria Rausch vom 01.10.1878 der Pf. St. Florian Matzleinsdorf, fol. 261, Adr.: Wieden, Hauptstr. Nr. 79.
76 Siehe Wiener Zeitung, 23. u. 30.04.1846.
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Der Instrumentenbau von Franz Rausch lasst sich in zwei Phasen einteilen:

Die friihe Periode von 1821-1838 in der er, wie schon erwahnt, zu Beginn bei Conrad Graf das Handwerk des
Klavierbauers erlernt, zunachst als Geselle tatig ist und nach Jahren schlieRlich langjahrig als Vorarbeiter dessen
Fabrik leitet.”” In dieser Zeit entstehen bereits Instrumente unter seinem Namen - offenbar Einzelstiicke von hoher
Qualitat.”® Zu dieser Periode gehéren der GroRteil der von ihm gebauten Tafelklaviere, wie jenes auf dem Richard
Wagner als 18-jahriger Klavierunterricht erhalt, das 2019 von uns erworbene Tafelklavier sowie das im folgenden
vorgestellte Fortepiano im Besitz des italienischen Pianisten Marco Cadario.

Die spdte Periode von 1839-1865 in der er selbststandiger Fortepianomacher ist, Medaillen fir seine Instrumente
erhalt und auch von seinem erstgeborenen Sohn Franz Rausch jun. unterstitzt wird. Aus dieser Zeit stammt das
spater vorgestellte Fortepiano des kanadischen Pianisten Eric Zivian.

Im Nachfolgenden werden zunichst zwei Instrumente der frilhen Periode vorgestellt: Das erste prominent
verwendete Instrument von Franz Rausch finden wir im Reuter-Wagner-Museum in Eisenach. Ab 1831 studierte
Richard Wagner an der Universitat Leipzig Musik. Dabei wurde er von Thomaskantor Christian Theodor Weinlig
auf einem Tafelklavier von Franz Rausch in Leipzig in den Jahren 1831-32 unterrichtet. Das Instrument wurde von
Franz Rausch um 1825 gebaut.” Als eines der friihen Tafelklaviere Franz Rauschs und eines der wenigen
authentischen Wagneriana aus dieser Zeit hat dieses Instrument einen hohen kulturhistorischen Wert.%°

Nun die grofRe Frage: Wie kommen Franz Rauschs Instrumente nach Leipzig? Hier miissen wir etwas ausholen:
Franz Rausch und zwei Klavierbauerkollegen aus Wien inserieren in der Leipziger Zeitung - unterstitzt durch den
dortigen Pianofortehandler Friedrich Wieck (1785-1873). Dieser ist heute vor allem als Vater der Pianistin Clara
Schumanns, sowie als Lehrer und spéterer -nicht besonders einfacher- Schwiegervater Robert Schumanns,
bekannt. Er ist selbst Musiker, Musikkritiker, Musikpadagoge und von 1818 bis 1835 in Leipzig Inhaber eines
Klaviergeschafts, eines ,Pianoforte-Magazins“. Deswegen reist er mehrfach nach Wien zu seinen dortigen
Geschaftspartnern, zuerst zu Klaviermacher André (Matthdus Andreas) Stein und spater offenbar auch zu Conrad
Graf und Franz Rausch. Auf einer dieser Reisen besucht Friedrich Wieck mit dem Klavierbauer André Stein am 8.
Juli 1823 auch Ludwig van Beethoven in dessen Sommerquartier in Hetzendorf. Das ausfiihrliche Gesprach der
beiden ist durch Beethovens Konversationshefte sowie durch einen Brief Wiecks tiberliefert. Stein hat wie Conrad
Graf Beethovens Instrumente gewartet. 1828 kauft Wieck einen Hammerfligel von Stein fiir seine Tochter Clara.
Conrad Graf wiederum schenkt Clara Schumann bei ihrem Wienaufenthalt zehn Jahre spater ein Klavier ,als
Souvenir” —offenbar eine WerbemaRnahme. Seine Firma verkauft Conrad Graf 1841 schlielRlich aus Altersgriinden
an Carl Andreas Stein — den Sohn von André (Matthdus Andreas) Stein. Zumindest in Form der Betriebsstatte, im
neben der Karlskirche gelegenen ,Mondscheinhaus®, wo er ab 1826 seine Werkstatt und Verkaufsraume hatte.

Im Sinne der Technik und der hervorragenden Qualitat seiner Instrumente ist allerdings zweifelsohne Franz Rausch
der ,Nachfolger” und Erbe Conrad Grafs, hat er doch als dessen Werkleiter die Qualitdt der Instrumente lber
eineinhalb Jahrzehnte wesentlich mitbestimmt. In dieser Zeit gilt Conrad Grafs Fabrik immerhin als , die grofSte
und renommirteste Wiens und des Kaiserthums®”, und seine Instrumente ,zeichnen sich durch sonoren
effectvollen Ton, durch solide Stimmhaltung, dauerhaften und geschmackvollen Bau aus.“®!

77 Laut anderer Quelle wird der Arbeitsbeginn von F. Rausch bei Conrad Graf bereits mit 1819 datiert. Hier heiRt es: ,Als Gehilfe Conrad
Grafs seit 1819 in den Geschéftsblichern, 1823 als Mitarbeiter am Beethoven-Fligel nachweisbar”, siehe Synofzik u. a. (2005, S. 284).

78 Ob es sich bei den hier dargestellten Instrumenten der hier formulierten ,friihen Phase” um Instrumente eines weiteren Klaviermachers
namens Franz Rausch handelt, Adresse: Neubau Nr. 266, der urspriinglich aus PreBburg stammte und am 06.07.1836 sechzigjahrig starb,
ist so gut wie auszuschlieRen. Die Achse nach Leipzig bestand aufgrund Verbindungen Conrad Grafs zu Friedrich Wieck, es ist deshalb davon
auszugehen, dass die hier angefiihrten Instrumente von Franz Rausch, *1792, aus Wieden sind, der schlieBlich Werksflihrer beim k. k. Hof-
Fortepianomacher Conrad Graf war.

72 Daten des Instruments: Linge 168 cm, Breite 83 cm, H6he 87 cm. Zur Datierung des Instruments von Franz Rausch siehe Boje Schmubhl,
Monika Lustig (2006). Geschichte und Bauweise des Hammerklaviers. S. 340.

80 Zur Restaurierung des Tafelklaviers aus der Wagner-Sammlung vgl. https://www.westthueringen-online.de/meldungen-aus-
westthueringen/kultur-und-freizeit/tafelklavier-aus-der-wagner-sammlung-wird-restauriert.html, Abfrage 07.01.2019.

81 esterreichische National-Encyklopédie, oder alphabetische Darlegung der wissenswiirdigsten Eigenthiimlichkeiten des Gsterreichischen
Kaiserthumes, Bd. 2, Wien 1835, S. 412 f.
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Der junge Richard Wagner bekommt in den Jahren 1831-32 Unterricht fur Klavier und Komposition auf einem Tafelklavier
von Franz Rausch beim Thomaskantor Christian Theodor Weinlig in Leipzig. Auch die Pianistin Clara Schumann, geb. Wieck,
war in dieser Zeit Weinligs Schiilerin. Foto Thiringer Museum Eisenach, Reuter-Wagner-Museum © Stadt Eisenach.

Pi anoforte—Anzelge. Wir machen hiermit den Liebhabern des Clavierspiel
bekannt, dasswirunsere Fortepiano inFliigel- und Tafelform nur allein an dasPianoforte-
Magazin des Herrn Friedrich Wieck in Leipzig versenden; fiir deren Aechtheit und vor-
ziigliche Auswahl wir daher auch nur allein zu garantiren vermigen. Wien, im April 1830.

: Franz Bayer, Franz Rausch, Andreas Stein,

Mein Lager ist reichlich versehen mit Pianoforten von di g soliden Meistern,
denenich auchnoch Conrad Graf und Carl Stein beifiigen kann. FEine Auswahl von Phys-
harmonicas, welche solid gebaut sind und ihren Zweck ganz erfiillen (eine gedruckte
Anzeige dariiber wird gratis ausgegeben), diirfte den Kennern nicht weniger interessant seyn.

Friedrich Wieck, Pianoforte - Magazin u. Leihinstitut f. Musik ,
Biilow's Haus in der Grimm. Gasse, Eingang in der Reichsstrasse.

Friedrich Wieck, der Vater Clara Schumanns, kurbelt den Verkauf der Fortepianos von Franz Rausch in Leipzig an.
Anzeige in der Leipziger Zeitung vom 29. April 1830.
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Verkauf von Franz Rauschs Instrumenten in Halle: Im selben Jahr werden auch im vierzig Kilometer entfernten Halle Franz
Rauschs Instrumente und die seines Lehrmeisters Conrad Graf von der Musikhandlung des Dr. Helmuth angepriesen und ,,so
billig als nur moglich” in seinem ,,Pianoforte-Magazin“ verkauft, das mit den ,,beriihmtesten in- und ausldandischen Meistern”
bereichert worden ist, zu denen Rausch und Graf offenbar gehoéren.

Hallisches patriotisches Wochenblatt, 1830, Band 2, S. 898.
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Namensschild des rechts abgebildeten Tafelklaviers von Franz Rausch wahrend der Restaurierung im Jahr 2020. Diese wurde
fachgerecht von dem erfahrenen Klavierbaumeister und Spezialist fiir die Restaurierung historischer Klaviere Gert Hecher
durchgefiihrt. Von ihm wurde bereits 2013 das eben vorgestellte Tafelklavier gleichen Typus, auf dem Richard Wagner

Klavierunterricht erhielt, restauriert sowie 2019 der Hammerfliigel Conrad Grafs, auf dem Ludwig van Beethoven in Baden
gespielt hatte.
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Im Schloss GroRkirchheim bei Heiligenblut
befand sich das von uns erworbene Tafelklavier
Franz Rauschs seit Anfang der 1960er Jahre,
zuvor war es in Privatbesitz in Bad Ischl. Aufgrund
des ausgewogenen Klimas im Schloss — eine
verhaltnismaRig konstante Temperatur, nicht
iberheizte Rdume und offenbar eine optimale
Luftfeuchtigkeit — ist das nun immerhin bereits
rund 190 Jahre alte Instrument in einem relativ
guten Zustand.
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Zahlreiche Instrumente der ersten Schaffensperiode Franz Rauschs finden wir heute auch in Italien und Slowenien
im Raum Triest, Mailand und Laibach. Franz Rausch verkauft seine Fortepianos iber den Mailander Handler Joseph
Prestinari. Zwei Instrumente die diesen Weg gehen, werden nachfolgend vorgestellt.

\:ranCGSCO RaUSCh

FABBRICANTE DI PLANOFORTE

/ m > Y
(« (( ) VIENNA.' ) D)
Sobborgo Wieden, Strada pnnclpale N° 347.
in capo allaghiesa S.Paolo

FRANCOIS RAUSCH,

( ( facteur de Fianos \\

AVIENNE. ~ D

Fouhourg Wiede

Um den Verkauf seiner Instrumente im nicht-deutschsprachigen Raum anzukurbeln ldsst Franz Rausch mehrsprachige
Visitenkarten drucken. Werbemittel aus den Jahren 1847-51.

Das Tafelklavier von Franz Rausch im Theatermuseum Triest aus dem Besitz des Komponisten Luigi Ricci (1805-1859). Luigi
Ricci war als Maestro di capella ab 1836 in Triest tatig. Er schrieb um die 30 Opern und 20 Messen, ist heute vielen vor allem
wegen seiner Bearbeitung der neapolitanischen Tarantella bekannt.
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Der italienische Pianist Marco Cadario ist stolzer Besitzer eines Fortepianos von Franz Rausch aus dem Jahre 1825. Er
konzertiert auf seinem Instrument und erldutert gerne dessen Mechanik, wie hier nach einem Konzert im Jahre 2021.

Fotos oberste Reihe: Konzert ,Piano Story” im Auditorium Sant’ Antonio in Morbegno im Dezember 2021.
© Ivan Previsdomini, 2021. Samtliche anderen Fotos © Chiara Trettene, 2023.
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Im Dezember 1838 macht sich Franz Rausch sen. als ,Biirgerlicher Fortepianomacher” selbststindig.®? Dieser
Schritt wird in einer 6ffentlichen Bekanntmachung publik gemacht:

"Unterzeichneter gibt sich die Ehre, dem hohen Adel und verehrungswiirdigen Publicum, besonders allen
Verehrern Conrad Graf'scher Claviere anzuzeigen, daf3 er durch 17 Jahre in der Fabrik des Obgenannten
als Werkfiihrer und erster Arbeiter gewesen, gegenwdirtig aber eine Fabrik fiir sich errichtete, mir der
sichern Hoffnung, durch feste und dauerhafte Arbeit, ausgezeichnete Intonirung und diufSerst billige Preise
jeden Abnehmer gewif3 zufrieden zu stellen.

Franz Rausch, biirgerl. Fortepianomacher in Wien, wohnhaft auf der alten Wieden, Paulaner-
Kirchengasse Nr. 336.
Allgemeine Zeitung, 8. Dezember 1838.

Bereits im Jahr darauf folgt die Pramierung seiner Fortepianos mit der goldenen Medaille auf der
,Osterreichischen Allgemeinen Gewerbsproducten-Ausstellung” von 1839 in Wien - was einen groRen Erfolg
darstellt. Die Medaille wird ihm wohl auch darum verliehen, da er als langjahriger Werkfiihrer und erster Arbeiter
von Conrad Graf in der Branche bekannt ist und im bautechnischen Sinne dabei ist dessen Nachfolge anzutreten.

Bericht
ftber die
—————
3weite
Exp. Nro. 536. §rany Raufd, blirgerl. Fortepianoma:
aligemeine ofterveichifche der ju Wien, Wieden MNr. 336,
fibergab ein Fllgel-Fortepiano, weldes fid) dburdy eine rlihm:
Gewerbs -Producten- %[uéfteuung liche Genauigleit ber Medyanif, durd) Prdcifion ves Anfdlags,

burdy eine vollommen ridptige Temperatur, fo wie durd
&tdrle, Reinheit und Runbung des Toned fo fehr aus:
Jahre 1839. jeidhnete, baf e8 unter ten vielen vorylgliden Inflrumen:
ten ber Ausftellung als bas vollommenfle ertidrt worden ift.

Dem in ber ausdgeyeidhneten Werlftdtte bes Conrad
Graf gu einem tidtigen Claviermadyer herangebilbeten, erft
im Jabre 1838 jur Selbftftdnvigleit gelangten Herrn Auss
fteller wurde bie bddbfte Auszeidnung, die goldene Mes
vaille, in ber fidern Erwartung yuerlannt, baf er in ber
ritmlidhft begonnenen Fabrication nidyt ermiiven, und jue

im

7 Wien 1840. Grbaltung und Befeftigung des vortheilbaften Rufes, deffen
Uus der £ F. Hof und Staats:Aerarial-Druderei, fidh vie derveichifche GlaviersFabrication im Auslande ju
erfreuen bat, bas Geinige beijutragen bemlbt fepn werbe.

O —

"Exp. Nro. 563. Franz Rausch, burgerl. Fortepianomacher zu Wien, Wieden Nr. 336, Gbergab ein Fllgel-
Fortepiano, welches sich durch eine riihmliche Genauigkeit der Mechanik, durch Pracision des Anschlags,
durch eine vollkommen richtige Temperatur, so wie durch Starke, Reinheit und Rundung des Tones so sehr
auszeichnete, dal8 es unter den vielen vorziiglichen Instrumenten der Ausstellung als das vollkommenste
erklart worden ist. Dem in der ausgezeichneten Werkstatte des Conrad Graf zu einem tilichtigen
Claviermacher herangebildeten, erst im Jahre 1838 zur Selbststandigkeit gelangten Herrn Aussteller wurde
die hochste Auszeichnung, die goldene Medaille, in der sichern Erwartung zuerkannt, dal® er in der
rihmlichst begonnenen Fabrication nicht ermiden, und zur Erhaltung und Befestigung des vortheilhaften
Rufes, dessen sich die 0Osterreichische Clavier-Fabrication im Auslande zu erfreuen hat, das Seinige
beizutragen bemiht seyn werde.”

Die goldene Medaille - Primierung der Fortepianos von Franz Rausch auf der ,Osterreichischen Allgemeinen
Gewerbsproducten-Ausstellung” von 1839: Begriindet wird die Zuerkennung damit ,, dal es unter den vielen vorziglichen
Instrumenten der Ausstellung als das vollkommenste erklart worden ist”. Bericht tGiber die zweite allgemeine 6sterreichische
Gewerbsprodukten-Ausstellung, 1840, S. 461.

82 Firmengriindung von Franz Rausch sen. im Jahre 1838 siehe auch: Firmenbuch. Enthaltend nach alphabetischer Ordnung alle bei dem
hohen k.k. Handelsgerichte in Wien protokollirten Handels-, Fabriks- und Gewerbe-Firmen mit Angabe ihrer Domicile. Von Emanuel
Pernold, Wien, 1865, S. 180.

106


http://books.google.be/books?id=M-RKAAAAcAAJ
http://books.google.be/books?id=M-RKAAAAcAAJ

2

An Herrn Franz Rausch
biirgerl. Fortepianomacher in Wien
/: alte Wieden Nro. 336:/ 383/P.

Von dem K. K. nieder6st. Landes-
Prasidium

Seine Majestat haben mit allerhéchster
EntschlieBung vom 8. vorigen Monats die
Antrage auf Erteilung von Belohnungen
an die derselben wiirdig erkannten
Teilnehmer der vorjahrigen allgemeinen
Gewerbs-Producten-Ausstellung zu
genehmigen und zugleich zu befehlen
geruht, daBR die Vertheilung der
Medaillen von dem n.6. Landes-
Prasidium vorgenommen werde.

Zu dieser Feierlichkeit ist der 25. April d.
J. bestimmt und es wird dieselbe an
diesem Tage um 10 Uhr Vormittags im
groBen Saal des polytechnischen
Institutsgebaudes statt finden.

Da fur Sie ... eine goldene Medaille
angetragen und genehmigt wurde, so
werden Sie zu dieser Feierlichkeit,
ricksichtlich zur Empfangnahme der
Medaille mit dem Beisatze eingeladen,
dal  Stellvertreter  hierbei  nicht
zugelassen werden und daf3 sich wegen
Erlangung der Eintritts-Karte wenigstens
einen Tag vorher unter Vorzeigung
dieses Dekretes an die k. k. n.o.
Regierungs-Prasidial-Kanzlei zu wenden
sei.

Wien, am 27. Marz 1840

Verstdndigung des K. K. niederdst. Landes-Prasidiums Gber die Entschlielung seiner Allerh6chsten Majestat zur Erteilung
der goldenen Medaille an Herrn Franz Rausch. Der Originalbrief siehe nachste Seite.

Aus dem Nachlass von Elsa Harnisch, geb. Zykan.
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Andufivieller Wegweifer.
TWir baben vor ciniger FeitAnlaf gefunben, des L L Hofs
Taftrumentenmadyers Hen, Streider (Eandficafe, Unger:

gaffe) Die gebiibrende, ribmlide Grwdhnung ju thun. Die (...) ,und wirklich sind seine Instrumente sowohl
Doreteefflidgleit feiner Fabrilate ift aneclonnt, uad fein Mo .. . YT
fabaftsbetrict bat cine foide Ausdebaung érbalten, daf fein durch schénen, vollen Ton, gehdriges Verhaltnis
(Frablifement unter Die grofartiafen gejdblt weeben barf. Defto i i
vibhmiider it es fir Undece, wean ¢# ibnen gelingt, neben de.s Dlsca_ntes_ zum . BZ:JSSG, X durc_h Besaltung’
jenem Mefddftsmann fid bemertbar yu madyen. @s gidt erem Stimmhaltigkeit und Zierlichkeit der dufleren Form
mebeere, Deren Defpredhung wir uns fir cine andere Belegere . T,

peit worbebalten. Heute wollen wie dem birgerl. Fortepiamomas jeder Anempfehlung wiirdig.” (...).

dyee, Hea. Frany Rould, (alte Wiedem, Hauptfteafe MNe. 345)
unfere Aufmertfambeit fhenfen, Heer Raufd bat durd 17
Jabre bei Herrn Eonvad Mraf gearbeitet, Der I nun den
woblverdienten Rubefiand gonne. Gr war einer feiner ansge:
widnetften Arbeiter. Seit ywei Jabeen otablivte er fidy
felbft, friber in cinem onDeren, Devmalen in Dem obem ams
geyrigten Socale. Seine Urbeiten wurdem mit  entfdiedes
nem Grfolge gelrdnt, nad in ber Jnbufivie Ausfelung warde
ibm Die (dmeidelbafte Husyeidmung yu Theil, mit Der gold e
men Dedaille betheilt ju weeben, woburd Hr. Rauldinbie
exfic Elaffe Dee Fabribanten feines Mefddftes geleht wurde.
Dicle ehrenvolc Yufmunterung war bem thdtigen Manne ein
@porn, auf der eingeldlagenen Dabn ber Dervoilommnaung
wilftig fortyuidreiten, wnb wirtlid [nd feine SGnftramente fos
wobl burdy fdyomen, volen, Rarlen Tom gehbriges Deehdlnif
bed Discantes yum Daffe, durdy Defaitung, Stimmbaltigleit
und Jierligpleit der dufern Form jeder Anempfeblung wilrdig.
Figen wir nody binu, da§ dic Preife auffallend bitlig geftelie

Bab, fo witd 68 Mlemandrn SEunber acomen, beh Lok Bae Ein i?_u_lierst wohl\nl.ollincl::cer Artikel Giber Fran: Rausc:,
o5t bt o e st STaigt 1, emd bolh Dom Bes pub |zl|1ert in der ZEI.tS(f rift ,,Der Wanderer auf das Jahr
fungen vom Jns und Auslande Faum wiued genigen lonnen. 1840.” 2. Band, Juli bis Ende Dezember. Gedruckt und
TMehrere Jnfrumente des Hen. Raufd, deven man fig in im verlegt bei A. StrauR’s sel. Witwe, Wien 1840. S.
Privat : Goncerten bediente, haben den Beweis geliefert, dah 778f.
gf fiir Den Concertfaal ebem fo verroendbar find, wie filr das

Lmmer.

Auch bei der allgemeinen deutschen Industrie-Ausstellung 1854 in Miinchen werden von Franz Rausch & Sohn
“Flligel-Fortepianos von verschiedener Konstruktion” ausgestellt und pramiert: "3402. Fr. Rausch & Sohn,

Klaviermacher, Wien, Osterreich. Ehrenmiinze, wegen Verfertigung eines vortrefflich ausgefiihrten fligelférmigen
Pianos von gleichem gutem Tone."8

ﬁ n t n lo g 3400 Bachmann, TW., Klovierm. Wien,

Nagergeile, — Flagel-Fortepiano,
3401 Peters, Uug. , Klaviaturbeinjuridper.
bee MWien, Wieren. — Jugeridhtetes unb abgebleldytes
Glfenbein unp Knodpen fir Klaviaturen.
i 3402 Naujd), Fr. ¥ Sofn, b. Klavierm.
ﬂugfmﬂmﬁ hflltfd]ﬂl TWien, Wieren. — 3%«1‘15:& Evttljtrlanoa von pets
jdyievener RKonfirultion.

Sl‘lbllﬂtifmllﬁﬂﬂllllng 3403 Woraner. F., Uhrmader. Wlen

Aftrenomijche Penvelubr, See: und Tajdendyronometer,

i 3404 SLeiter & Traufened, MNedanifer.

Wien, Jdgergeile. —  Gleftro : magnetifhe  Whren :

mﬁﬂmfﬂ Regulateur, Jimmeruhren, Stodubr, Hausuhr, Ubeen
auf Gaslaternen.

im Jabre 1854, 3405 @dmid, H. D., privilegicter Ma:

jdyinenfor. MWien. — Verjcbleene Waagen, Dlovelle
von grofen uny Heinen Bradenroaagen.

&. audy V. @ruppe Jr. 3375.

3406 Bod, Fr., privilegirter Metalbladin:
frumentenm,  Menlerchenfelv bel Wim. — Gin
—— fegenannted Guphonlen und ein Fldgelhorn.

3407 Hoga, Fr., Klavierm, Wien, Wieben.
Jwoet Fligel: Forrepianos von Palijanver und Nug:

baum.
3408 @dweighofers, I:M,, Wtiv,, b, Kla-
Minchen, viermadper. Wien, Yalmgrube. — 2 Forteplanoe
@emeiaitarilid gricad! vew B, Frons, W Ffoubader, Hrr, 3. Misl, € K Sduria, aus ﬂﬂl[gnht
3, %, Welh us U ik, Hep,

Industrie-Ausstellung in Miinchen 1854: Franz Rausch & Sohn stellen ,,3 Flligel-Fortepianos von verschiedener Konstruktion”
aus. Katalog der allgemeinen deutschen Industrie-Ausstellung zu Miinchen im Jahre 1854, S. 114.

85 Auszeichnungen bei der allgemeinen deutschen Industrie-Ausstellung zu Miinchen, 1854, S. 55, sowie Bericht der ,Beurtheilungs-
Commission“ bei der Allgemeinen Deutschen Industrie-Ausstellung, Miinchen, 1854, S. 230.

110


http://www.lieveverbeeck.eu/Auszeichnungen%20bei%20der%20allgemeinen%20deutschen%20Industrie-Ausstellung%20zu%20...,%201854,%20p.%2055
http://books.google.be/books?id=ui8-AAAAcAAJ
http://books.google.be/books?id=ui8-AAAAcAAJ

Die Wohn- und Arbeitsstatten von Franz Rausch und seiner Familie wechseln haufig. Ab 1827 ist sein Wohnort in
der damaligen Vorstadt Wieden (ab 1850: IV. Bezirk) rund um die Alte Wiedner HauptstraBe dokumentiert. Ab
1856 bis zu seinem Tod wohnt er im ,Margaretner Schloss.

«86

.'," ; ] // L
= '/g_//ﬁ-)/?r/'wrw do0 Woenee /;’/;/7:;
L2

"." .s‘la, 120 FEL 0 i 240, S0 S, G —_—-—:—_—:—:—
1825: Neubau Nr. 305, Wohnort zur Zeit der Heirat, Geburt der ersten Tochter Theresia.
1831: Wieden Nr. 164, Geburtsort Sohn Josef Julius.
1833-1835: Q Wieden Nr. 64, Geburtsort der Kinder Conrad, Georg u. Carolina Katharina.
1836-1837: Q Wieden Nr. 102, Geburtort d. Téchter Katharina Theresia u. Theresia Rosalia.
1838-1841: G Wieden Nr. 336, Kirchengasse, Geburtsort Sohn Julius Georg, heute: Paulangerg. 4.
1841-1844: e Wieden Nr. 348, Alte Wiedner Hauptstrasse, Geschaftsadresse u. Werkstatt).
1845-1847: e Wieden Nr. 471, Alte Wiedner Hauptstrasse, Geschaftsadresse u. Werkstatt).
1847-1851: @ Wieden Nr. 347, Alte Wiedner HauptstraRe. Geburtsort Tochter Maria. Offenbar Geschaftsadresse im
Nebenhaus Nr. 348.
1856-1865: @ Margareten Nr. 30, Margarethen Schlossplatz bzw. Margaretenplatz 2 im ,Margaretner Schloss”,

Wohnort u. Alterssitz Franz Rauschs, hier wohnt auch Sohn Conrad Georg zur Zeit der Heirat mit Elisabeth
Dermer im Jahre 1859.

Die Vorstadt Wieden und schlieBlich Margareten: Lebensmittelpunkt von Katharina und Franz Rausch und ihrer Familie. Mit
dem Fortschreiten seiner Karriere riicken sie ins Zentrum Wiedens, in unmittelbare Ndhe der Paulanerkirche. Wohnung und
Werkstatt sind immer unweit entfernt. In den letzten zehn Lebensjahren lassen sie sich im benachbarten Margareten nieder.
Ausschnitt der Karte ,,K. K. Polizey Bezirk Wieden“ von Carl Graf Vasquez, 1830.

86 Bzgl. Wohnadressen siehe Taufeintrage der Kinder. In der Literatur zu findende Geschéftsadressen des Fortepianomachers Franz Rausch
sen. vgl. http://www.lieveverbeeck.eu/pianos_viennois_1700_1849.htm, Abfrage 29.12.2019.
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2t Frang Raufdy, [2)
biirgerl. Fortepianomadyer,

jeiat Mernul crgebengt an, Daf er feine Wobnung verdn:

tert babe, unt felbe kid gegeawdrtiy auf der alten Wier

ten, Dauctiteafe, cber der Pantanerhirde, tab Qd Per

GBemendegatle Me, 347, befindet,

[x35] Fute die Herven Juderbader (2] (15] Eine grofe Hevrfhaft 1

ju felasaben neuen, in Fngland febr betietten Artifeln, i i i i

ale: Erinefide Tortiets, Tnglijder Theeluden und ;g[ %ﬁ;dglai;& m:t’ ;l::ggg:c:uf\g:tﬁgig
Plumplad. Sorctiftre Torte, unt 2aé febr modlijdmes Dad Na f 3 [tem 213 b- t
dende Bictore  Befrorene, iR Tie Anleitung in Ber Jo: a dbere auf der alten Wieden, Haupt-
ieshitatt Ne. 2¢7, 20en Sted, ThirRe, 8, Morgendon ftrage Nr. 347, bey Herrn Frang Raujd),
8 ti¢ 10 Ubr gu befommen, ! Fovtepianomadyer.

Offentliche Bekanntmachung des Wohnungswechsels ins 200 Meter entfernte Haus Wieden Nr. 347.
Wiener Zeitung, 11.06.1847. Rechts: ,Eine grofRe Herrschaft” in Galizien wird vermittelt. Wiener Zeitung, 23.09.1847.

Franz Rauschs Adresse Wieden Nr. 347 (Wohnung) sowie Nr. 348 (Werkstatt) ist heute Wiedner Hauptstr. 37 bzw. 39. Das
Haus wird 1843, also wahrend die Familie Rausch dort wohnt, umgestaltet und erhalt die heutige Form. Foto 2021.

Dem pra, Frang Raufd, boegerl. Elapier: . Dem Pen. Frang Rauidy, birger]. Elavier-Initrumenten:
madier, | 8. Heorg, njlt -'.139:, auf ;::-“mﬁ:;f;ug?:“;ﬂ mader. |- Rind Stephania, alt 1 3., auf ter Wieden
an Tajern. ; Wr. 397, an der Lungen dhmung. :

In diesem Haus sterben dem Ehepaar Rausch im April 1846 binnen einer Woche zwei Kinder: Der vierjahrige Sohn Georg an
Masern sowie die einjahrige Tochter Stephania an einer Lungenldhmung.
Wiener Zeitung, 23.04.1846 bzw. Wiener Zeitung, 30.04.1846.

[8595] (88 wird cin gut genbter (3] 1
. — For die Pariser Indusirie-Ausstellung im nichslen Jah
Fortepianoftimmer oy 3 gy
in cine eevingiat- Dauptadt unter sortheifaften Sevine haben sich bis jetat die Klavierfabrikanten Franz Rauseh & Sohn,
gungen_aufjunchmen gefudf. Unverbeirathele und auges Geiger, der Klmierlllmmnlgel-ﬁruu;ar A.Schigon, die Blech-
feente Elagiermadyer haten ben Qor;ulg. Niberes ertpeilt blas- . :
Frany Raufd, Fertepianomadier, Wieden Nr. 347, blas Inalrum. _entenrerfu_ﬂi;ar.l. h_o_w assen,E.Ernhoflengemeldet.

Franz Rausch sucht Fortepianostimmer fiir eine ,Provinizial-Hauptstadt. Unverheiratete und ausgelernte Claviermacher
haben den Vorzug.” Wiener Zeitung vom 27.07.1852. Rechts: Franz Rausch & Sohn [sic!] planen die Teilnahme an der Pariser
Industrie-Ausstellung, weiR die Berliner Musikzeitung vom 15.11.1854, S. 367, zu berichten.
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' Naxi® Anne, b. Seidenyengfabritant -
Wiwve, . Dausbei., Sdottenfeld,
Rittergeffe 107.

— Couard, Grofbandlungs - Spdi-
teur, Wieden auf. d, ¥inie 1008,

— {1, Forteptano:FKabritant, Wat-
gatetben, Shlofplay 30,

1859: Eintrag im Adressverzeichnis Lehmann, Adresse ,,Schlossplatz 30 entspricht V. Margaretenplatz 2.

retdes, dichrlay Wargaretbenypl. 2.

Henly Frony fen. ?"';;5“' HNargo ‘ﬂuit frany sen,, Priv..Inab., V.
a N
~ 0. jun, B Jiepcleteng. 680 — fyeamy Juo., V. ieaclofeng, 57,

1861-1865: Eintrag im Branchenverzeichnis Lehmann in der Rubrik ,,Pianoforteerzeuger”: Vater und Sohn Rausch. Links 1861,
rechts 1865, Adressen sind ident, trotz anderer Nummerierung. Franz Rausch sen. wohnt im , Margaretner Schloss“ am
Margaretenplatz 2, Sohn Franz Rausch jun. ums Eck in der Ziegelofengasse 27.

Das Mietshaus ,Margaretner
Schloss“: Wohn- und Arbeitsstatte
von Franz Rausch sen. von 1856 bis
zu seinem Tod um 1865.

Foto 2021.

Raunfd) Frang sen., jeidnet Hr. Frany Raufd sen., birgl. Kla: -
_ viermadjer und Privilegiumé-Inhaber. Margarethen, Schlopplag 23. 1838

Erwahnung von Franz Rausch sen. im Firmenbuch von Emanuel Pernold von 1865: Hier hat sich offenbar der Fehlerteufel
eingeschlichen, laut zahlreicher anderer Quellen (Lehmann u.a.) muss es heiRen: SchloRplatz 30. Grindungsjahr ist 1838,
damit ist die Selbststandigkeit Franz Rauschs gemeint.

Franz Rausch hat auch mit dem bekannten Pianisten und Klavierpadagogen Carl Czerny Kontakt. In der
Osterreichischen Nationalbibliothek ist ein Exemplar von dessen ,Pianoforte-Schule fiir Anfanger” erhalten, in der
die Notiz vermerkt ist: ,Vom Autor Herrn Carl Czerny seinerzeit an Herrn Franz Rausch Klaviermacher in Wien
ibergeben worden.“®’

87 Czerny Carl (1791-1857). Kleine theoretisch practische Pianoforte-Schule fiir Anfanger, 584. Werk, mit Widmung fiir Franz Rausch.
Osterreichische Nationalbibliothek, Musiksammlung, Signatur: MS24058-4.
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Das genaue Todesdatum von Franz Rausch sen. ist uns nicht bekannt, obwohl in der Literatur stets 1865
angegeben wird, konnte es mit den Kirchenbiichern bis dato nicht bestitigt werden.® Es muss allerdings im Jahr
1865 liegen, in jenem Jahr, in dem er auch im Adressverzeichnis Lehmann das letzte Mal zusammen mit seinem
Sohn in der Branche ,Pianofortemacher” angefiihrt ist.

Die Anzahl der von ihm unter eigenem Namen gebauten Klaviere ist Uberschaubar, da er bis zu seiner
Selbststandigkeit im Jahre 1838 relativ wenige unter eigenem Namen produzierte und die hervorragende Qualitat
der Instrumente Conrad Grafs als erster Vorarbeiter ja wesentlich mitbestimmte.

-
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Echtheitszertifikat fur Instrumente Franz Rauschs. Am Resonanzboden der von ihm gebauten Instrumente sind ab 1838
mittig Papiervignetten mit der Werknummer aufgeleimt - wie auch bei Conrad Graf. Hier das im Besitz des WDR®° befindliche
Instrument Nr. 171, ein weiteres Instrument mit der Nr. 192 von ca. 1846 wurde bereits vorgestellt. Die fortlaufende Nummer
gibt vermutlich Auskunft Giber die Anzahl der von Franz Rausch ab der Selbststandigkeit gebauten Instrumente.

Die von Franz Rausch sen. gebauten Fortepianos haben heute nicht nur Seltenheitswert, sie zeigen auch seine
Meisterschaft im Klavierbau. Unter den Hammerfliigeln sind auffdllig viele in Privatbesitz von professionellen
Musikern, wie dem bereits vorgestellten italienischen Pianisten Marco Cadario®, dem kanadischen Pianisten Eric
Zivian und dem verstorbenen dsterreichischen Pianisten Jérg Demus.®?

Insgesamt konnten von uns bisher insgesamt rund 20 Instrumente, davon ein Drittel Tafelklaviere und zwei Drittel
Hammerfliigel, recherchiert und in einer , Bestandsliste” festgehalten werden.

88 Bisher nicht auffindbar war der Todeseintrag in den Sterbebiichern der in Frage kommenden Pfarren Wien 5., Pf. St. Josef zu Margareten
(Wohnort), Wien 4., Wieden (langjahriger Wohnort, evtl. Bezug dazu, oder evtl. Krankenhaus Wieden) und Wien 5., Pf. St. Florian
Matzleinsdorf. Adresse des Sohnes Franz Rausch jun.: Wien 5., Ziegelofengasse 19.

89 Detaillierte Vorstellung des im Besitz des WDR befindlichen Instruments Nr. 171 von Franz Rauschs siehe Synofzik, T u.a. (2005, S. 284).
%0 Detaillierte Beschreibung des Pianofortes von Franz Rausch im Besitz des Pianisten Marco Cadarios, siehe
http://www.concertodautunno.it/cur/cadariom.html; Abfrage 20.01.2019, siehe auch Spotify bzw. youtube-Beitrage von ihm (01/2019).
91 Der Pianist J6rg Demus (1928-2019) hat mehrere Aufnahmen auf Hammerfliigeln von Franz Rausch eingespielt. So z.B. die im Friihjahr
2023 bei youtube aufzufindende LP ,Schubertiade” mit Elly Ameling, Sopran, Hans Deinzer, Klarinette, Jorg Demus, Hammerfligel (Franz
Rausch, Wien 1835), LP BASF Harmonia Mundi 20 29315-7, eingespielt im Zedernsaal, Schloss Kirchheim (1965).
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	1. Die Vorfahren ihres Vaters Paul Zykan (1882-1957)
	1.1 František Zykán (*1792), der Revierjäger und Oberförster, und Josefa, geb. Ráz (*1795)
	1.2 Josef W. Zykan (*1820), der Ledergalanteriewarenerzeuger, und Magdalena, geb. Klammer (*1826)
	1.3 Ottokar Zykan (*1854), der erste Kragenkönig, und Elisabeth, geb. Rausch (*1860)

	Ottokar Zykan besucht die öffentliche Knaben-Hauptschule in der I. Schulerstraße 20. Diese hatte der katholische Reformpädagoge Johann Herman fünf Jahre Jahr zuvor gegründet und wurde von ihm geleitet.
	Links: Jahresbericht der öffentlichen Knaben-Hauptschule des k. k. Schulrathes Hermann im 1. Bezirk Wiens, Schulstraße 20, für das Schuljahr 1863-1864, Wien: Gerold's Sohn, 1864.
	1.4 Franz Rausch (*1792), der Fortepianoerzeuger, und Katharina, geb. Wallner (*1808)

	Die sechsjährige Martha Zykan am Flügel im Wohnzimmer in der elterlichen Wohnung in der Neubaugasse. Sie hatte auf eigenen Wunsch hin bereits als 4-Jährige das Klavierspiel begonnen, das ihr ihr ganzes Leben eine große Freude bereitete. Des Öfteren er...
	Franz Rausch jun. ist bis an sein Lebensende dem Klavier treu: Im Jahre 1874 wird ihm erneut ein „Privilegium auf Verbesserungen an Klavieren“, für die Dauer eines Jahres gewährt.96F  Im Jahre 1890, im Alter von 73 Jahren, übernimmt er noch Reparature...
	1.5 Conrad Georg Rausch (*1833), der Bankdirektor, und Elisabeth, geb. Dermer (*1834)
	1.6 Exkurs: Elisabeth „Betty“ Dermer (*1805), die Herzogl. Braunschweigische Hof- und Kammersängerin
	1.7 Friedrich Dermer (*1747), der Mauteinnehmer, und seine Vorfahren

	2.  Die Vorfahren ihrer Mutter Maria Zykan, geb. Scheit (1892-1948)
	2.1  Franz Scheit (*1798), der Anbauer, und Eleonore, geb. Jüttner (*1799)
	2.2 Johann Scheit (*1825), der Fleischhauer, und Maria, geb. Krystofek (*1833)
	2.3  Engelbert Scheit (*1865), der Eisengießer, und Josefa, geb. Veigl (*1867)

	3.  Die Herkunftsfamilie Martha Zykans
	3.1 Paul Zykans erste Ehe mit Bertha Reimer-Katzer (∞1905)
	3.2 Ihre Eltern. Paul und Maria Zykan, geb. Scheit (∞1919), Geburt und Kindheit Martha Zykans (*1920)
	3.3 Exkurs: Elisabeth Harnisch und Sohn Walter Harnisch, Maler und Grafiker
	3.4 Exkurs: Gottfried/Bohuslav Zykan, Zuckerbäcker und Delikatessenhändler
	3.5  Exkurs: Josef Rudolf Zykan – Kohlenhändler en gros

	4.  Die schweren Jahre der Zykans (1929-1945)
	5.  Martha Zykans Jugend-, Arbeits- und Studienjahre bis zur Heirat (1950)
	A.) Anhang
	Anhang 1.1 Stammbaum von Martha Zykan
	Anhang 1.2 Die Nachfahren von Josef W. und Magdalena Zykan, geb. Klammer
	Anhang 1.3 Stammbaum und Dokumente zu den Vorfahren von František Zykan
	Anhang 1.4 Stammbaum und Dokumente zu den Vorfahren von Magdalena Zykan, geb. Klammer
	Anhang 1.5 Dokumente zu Magdalena Zykan, geb. Klammer, und den Geschwistern Klammer
	Anhang 1.6 Dokumente zu Ottokar Zykan
	Anhang 1.7  Dokumente zu Franz und Lorenz Rausch
	Anhang 1.8 Dokumente zu den Vorfahren von Katharina Wallner

	Geburt von Katharina Wallner am 1. Juli 1808. Tochter des Zeugmachers Joseph Wallner und der Theresia, geb. Schaller. Eintrag im Taufbuch der Pf. Schottenfeld, fol. 477.
	Anhang 1.9  Stammbaum und Dokumente zu Elisabeth „Betty“ Dermer
	Anhang 2.1 Dokumente zu Maria Zykan, geb. Scheit
	Anhang 2.2  Dokumente zu den Vorfahren von Josefa Veigl
	Anhang 3 Kulinarischer Abschluss

	B.) Bild-, Quellen- und Literaturnachweise



